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Ein Leben im Dienste des 
Jugendgesundheitsschutzes
Am 3. August 2006 verstarb Dozent Dr. 
med. habil. Joachim Richter nach schwerer 
Krankheit. Mit seinem Tod vollendete 
sich ein arbeitsreiches Leben als Leiten-
der Jugendarzt der Stadt Görlitz. In sei-
nem Beruf, der für ihn zugleich Berufung 
war, setzte er sich 33 Jahre für die Gesund
heitsvorsorge der jungen Görlitzer ein. 

Viele Generationen kannten ihn als einen 
engagierten und kompetenten Arzt und 
Berater und brachten ihm hohe Wertschät
zung und Achtung entgegen. Wissenschaft
liche Fachpublikationen in hoher Zahl 
und die Organisation internationaler Kon-
gresse brachten ihm hohes Ansehen; er 
war ein begehrter Fachexperte und geach-
teter Kollege. 

Joachim Richter wurde am 9. April 1929 
in Görlitz geboren, besuchte hier die Schu
le und später, nach einem kurzen Wehr-
dienst mit bereits 16 Jahren, das Gymna-
sium. Nach Arbeit als Arzthelfer auf dem 
Lande konnte er im Jahre 1952 das Abitur 
ablegen. Mit dem Studium der Medizin 
an der Humboldt-Universität in Berlin und 
der sich anschließenden Assistenzarzt-Zeit 
im Krankenhaus Bernau bereitete er sich 
auf seinen Einsatz als Arzt mit besonde-
rem Interesse für die Sozialmedizin vor. 
Bereits seine Promotion mit dem Prädikat 
„summa cum laude“ im Jahre 1960 bestä-
tigte sein hohes wissenschaftliches Inte
resse.

Vom 1. März 1961 bis zum 30. April 1994 
war er ununterbrochen Leitender Jugend-
arzt der Stadt Görlitz und auch nach der 
Wende innerhalb des Gesundheitsamtes 
als Kinder- und Jugendarzt in leitender 
Funktion tätig. Zwischenzeitlich im Jahre 
1973 erfolgte die Promotion B im Fach 
„Sozialmedizin“. Hieran schloss sich im 
Jahre 1989 die Ernennung zum Oberme-
dizinalrat an. Keinesfalls war er je ein Ver
fechter des Sozialismus und zeigte deut-
lich seine distanzierte Haltung gegenüber 
dem damaligen Staat.
Der bestmöglichen Entwicklung von Kin-
dern und Jugendlichen und deren Förde-
rung widmete er sich jedoch in sehr hohem 
Maße. Unter hohem persönlichen Einsatz 
ist es Herrn Kollegen Richter gelungen, 
die tägliche Routinearbeit wissenschaft-
lich zu untersetzen und sein hohes Fach-
wissen Kollegen damit nutzbar zu machen. 

Als einer der Nestoren des Jugendgesund-
heitsschutzes erwarb er sich hohe Aner
kennung vor allem auch bei jüngeren Kol
legen. Die Entwicklung seines Fachgebie
tes verfolgte er stets mit besonderer Auf-
merksamkeit und wartete im rechten Mo
ment mit Vorschlägen und Programmen 
auf. Er verstand es, die Entwicklung des 
Jugendärztlichen Dienstes in entscheiden
dem Maße mit zu prägen. Davon zeugt 
die hohe Zahl von betreuten Doktoran-
den, die er zur Promotion A führte. Mehr 
als 200 wissenschaftliche Veröffentlichun
gen führten zu hoher wissenschaftlicher 
Anerkennung. Er war Mitautor des „Grü-
nen Gehirns“, für die Ärzte des Öffentli
chen Gesundheitsdienstes Standardwerk, 
und hatte den Sektor „Zur Entwicklung 
von Sozialhygiene, Sozialmedizin und 
Humanökologie“ zu bearbeiten. Letztlich 
ist die Ernennung vom 5. Juni 1991 zur 
Lehrbefähigung an der Universität in 
Halle hierauf zurückzuführen. 

Herr Dr. Richter war stets ein vorwärts 
drängender, Neuem sehr aufgeschlossener 
Arzt und Kollege, der gerade in unserer 
jetzigen Zeit einen unverzichtbaren Bei-
trag bei der Neu- und Umgestaltung ge
sundheitsrelevanter Strukturen leistete. 

Wir verlieren in Kollegen Dr. Richter einen 
liebenswert engagierten, wissenschaftlich 
besonders aufgeschlossenen Kollegen, des
sen Gedenken wir stets in Ehren halten.

Dr. med. Bernhard Wachtarz
Amtsarzt der kreisfreien Stadt Görlitz
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